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Der Zusammenbruch des jüdischen Zentrums in Spanien

feierte und in Avila die jüdischen Märtyrer in den Flammen der
Scheiterhaufen verbrannten, schickte sich die erregte christliche Be¬

völkerung an, der gesamten jüdischen Gemeinde den Garaus zu ma¬

chen, so daß diese sich genötigt sah, den König um Schutz anzu¬

flehen (1491)- Dies geschah zwei Monate vor der Bezwingung Gra¬

nadas.
Nunmehr waren die Geister auf den längst in Aussicht genomme¬

nen Akt der Judenvertreibung gründlichst vorbereitet. Wie sollte man

auch dulden, während auf den stolzen Zinnen der maurischen Al¬

hambra in Granada das siegreiche Banner des Kreuzes wehte, daß

sich im Lande nach wie vor die unverbesserlichen „Christushasser“
herumtrieben! Es war nun an der Zeit, Gott für den bescherten Sieg

Dank zu bekunden und den Triumph des christlichen Spanien durch

eine fromme Tat zu besiegeln. So Unterzeichneten denn Ferdinand und

Isabella in dem niedergerungenen Granada schon drei Monate nach

dessen Eroberung das folgende „Generaledikt über die Ausweisung

der Juden aus Aragonien und Kastilien“ 1):
„In unseren Königreichen gibt es nicht wenig judaisierende, von unserem hei¬

ligen katholischen Glauben abweichende böse Christen, eine Tatsache, die vor
allem in dem Verkehr der Juden mit den Christen ihren Grund hat. In dem

Bestreben, diesem Übel zu steuern, verfügten wir zusammen mit den im Jahre

i48o in Toledo zusammengetretenen Cortes, die Juden allenthalben abzusondern

und ihnen abgegrenzte Wohnstätten zuzuweisen. Auch haben wir dafür gesorgt, daß

in unseren Königreichen die Inquisition eingeführt werde, die nun schon zwölf
Jahre in Tätigkeit ist und viele Schuldige der gerechten Strafe zugeführt hat.
Nach dem uns von den Inquisitoren erstatteten Bericht unterliegt es keinem

Zweifel, daß der Verkehr der Christen mit den sie zu ihrem verdammten Glau¬

ben verleitenden Juden den allergrößten Schaden stiftet. Die Juden geben sich

alle Mühe, sie und ihre Kinder (die Marranenfamilien) dadurch zu verführen,
daß sie ihnen jüdische Gebetbücher in die Hand drücken, sie über die Fasttage

belehren, ihnen zu Ostern ungesäuertes Brot (Mazzoth) beschaffen, sie anweisen,

welche Speisen genossen werden dürfen und welche nicht und sie überhaupt
dazu überreden, das Gesetz Moses’ zu befolgen. All dies hat die Unterwühlung
und Erniedrigung unseres heiligen katholischen Glaubens zur unausbleiblichen

Folge. So sind wir denn zu der Überzeugung gelangt, daß das wirksamste Mittel
zur Abstellung all dieser Mißstände die völlige Unterbindung jedes Verkehrs zwi¬

schen Juden und Christen ist, die allein durch ihre (der Juden) Vertreibung aus

unseren Königreichen erreicht werden könnte; indessen beschränkten wir uns zu¬

nächst nur darauf, sie aus den Städten Andalusiens auszuweisen, wo der von

ihnen angerichtete Schaden besonders groß war. Allein weder diese Maßnahmen,
noch die gerechte Justiz, die an den sich gegen unseren heiligen Glauben schwer

versündigenden Juden geübt wurde, waren imstande, dem gefährlichen Übel ab-

!) Das langatmige Edikt ist hier mit manchen Abkürzungen wiedergegebem
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